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Bin ich bereit für die Working Equitation? Ein

Praxis-Check für Dressurreiter

Einleitung

Dieser Praxis-Check richtet sich an Sie als erfahrene Dressurreiterin oder erfahrenen

Dressurreiter, die den Einstieg in die Working Equitation (WE) erwägen. Er löst ein Problem,

das kein anderer Leitfaden anpackt: Er zeigt Ihnen nicht, was WE ist, sondern wo Ihre

Dressurausbildung Ihnen hilft und wo sie Ihnen im Weg steht. Füllen Sie die Checklisten und

Bewertungen ehrlich aus. Am Ende haben Sie ein konkretes Profil Ihrer Stärken und

Lernfelder, das Sie als Gesprächsgrundlage für Ihre erste Trainerstunde nutzen können. Denn

genau darum geht es bei spanischen und barocken Pferden: die Verbindung von klassischer

Reitkunst und funktionaler Praxis lebendig zu halten, statt sie in getrennten Schubladen zu

lassen.



Quick-Check: Die 3 größten mentalen Hürden

Bevor Sie ins Detail gehen, prüfen Sie Ihre grundsätzliche Einstellung. Die Working Equitation

fordert ein anderes Mindset (eine andere Denkhaltung und Herangehensweise) als die

klassische Dressur. Hier entscheidet sich, ob Ihr Kopf schneller umlernt als Ihre Hände.

Hürde 1: Perfektion vs. Funktion

In der Dressur wird eine Lektion nach ihrer ästhetischen Qualität bewertet. In der WE zählt,

ob sie das Problem löst – schnell und effektiv.

Können Sie akzeptieren, dass eine schnelle, effektive Lösung (z. B. ein abrupter Stopp)

wichtiger ist als eine ästhetisch perfekte Lektion?

☐  Ja, der Zweck heiligt die Mittel.

☐  Eher ja, aber es wird mir schwerfallen.

☐  Nein, eine korrekte Ausführung ist für mich alles.

Hürde 2: Kontrolle vs. Vertrauen

Die WE verlangt einhändige Zügelführung. Das bedeutet: Sie geben die stete

Zügelverbindung (die konstante, elastische Verbindung zwischen Reiterhand und Pferdemaul

über den Zügel) auf und vertrauen darauf, dass Ihr Pferd auch ohne diese Leitplanke

versammelt und bei Ihnen bleibt.

Sind Sie bereit, diese Sicherheit loszulassen?

☐  Ja, die ultimative Durchlässigkeit (die Bereitschaft des Pferdes, auf feinste Hilfen

sofort zu reagieren) ist mein Ziel.

☐  Ich kann es mir vorstellen, brauche aber Zeit.

☐  Nein, die konstante Anlehnung gibt mir Sicherheit.

Hürde 3: Plan vs. Reaktion

In der Dressur reiten Sie eine festgelegte Aufgabe ab. In der WE – besonders in der

Rinderarbeit und im Speed Trail – müssen Sie in Sekundenbruchteilen entscheiden und

kreativ reagieren.

Macht Ihnen das Freude oder Stress?

☐  Ja, das ist genau der Reiz, den ich suche.



☐  Ich bin unsicher, ob ich spontan genug bin.

☐  Nein, ich bevorzuge klare, strukturierte Aufgaben.

Auswertung Quick-Check:

Zählen Sie Ihre Antworten zusammen.

Antwortmuster Bedeutung

Überwiegend erste

Option

Ihr Mindset ist bereit. Sie können sich auf die technischen

Lernfelder konzentrieren.

Überwiegend

mittlere Option

Normal. Die meisten Dressurreiter starten hier. Planen Sie

bewusst eine mentale Übergangsphase ein.

Überwiegend dritte

Option

Der Umstieg wird Sie stärker herausfordern. Fragen Sie sich

ehrlich, ob Sie bereit sind, Gewohnheiten in Frage zu stellen,

bevor Sie investieren.



Praxis-Check herunterladen

Teil 1: Analyse von Sitz und Hilfengebung

Ihre Dressurausbildung ist eine wertvolle Basis. Aber die WE stellt neue Anforderungen an

Ihre Unabhängigkeit im Sattel. Was in der Dressur als Stärke gilt – der tiefe, ruhige Sitz mit

steter Zügelverbindung – kann in der WE zum Hindernis werden, wenn er zu starr ist.

Selbsteinschätzung: Sitzunabhängigkeit

Bewerten Sie sich ehrlich.

Aufgabe 1: Ohne Zügel lenken und durchparieren

Ich kann mein Pferd in allen drei Gangarten ohne Zügel nur über Gewichts- und

Schenkelhilfen (die Einwirkung durch Körpergewichtsverlagerung und Schenkeldruck, also

ohne die Hände) lenken und durchparieren (das Tempo verringern oder anhalten).

☐  Problemlos

☐  Mit Konzentration

☐  Schwierig

Aufgabe 2: Einhändiges Reiten simulieren

Ich habe bereits versucht, die Zügel in einer Hand zu führen und dabei Lektionen wie Volten

(kleine Kreise) oder Schulterherein (eine Seitwärtsbewegung, bei der die Schulter des

Pferdes nach innen geführt wird) zu reiten.

☐  Ja, das übe ich bereits.

☐  Selten, nur im Schritt.

☐  Noch nie probiert.

Aufgabe 3: Reaktion auf Balanceverlust

Wenn mein Pferd stolpert oder zur Seite springt, bleibe ich zentriert im Sattel, ohne mich am

Zügel festzuhalten.

☐  Ja, mein Sitz ist ausbalanciert.

☐  Meistens, aber nicht immer.

☐  Nein, mein erster Reflex ist die Hand.
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Ihr Ergebnis:

Ihre Antworten Was das bedeutet

Überwiegend

„Problemlos" / „Ja"

Ihr Sitz ist eine starke Grundlage. Die einhändige

Zügelführung wird trotzdem Übung brauchen, aber Sie

bringen das Fundament mit.

Überwiegend „Mit

Konzentration" / „Selten"

Hier liegt Ihr wichtigstes technisches Lernfeld. Beginnen Sie

schon jetzt, regelmäßig Einheiten mit minimaler

Zügeleinwirkung einzubauen.

Überwiegend

„Schwierig" / „Noch nie"

Investieren Sie vor dem WE-Einstieg gezielt in Sitzschulung.

Das spart Ihnen später Frustration und schont Ihr Pferd.



Teil 2: Der Eignungs-Check für Ihr Pferd

Nicht jedes Pferd ist für die WE-Anforderungen gleich gut aufgestellt. Diese Bewertung hilft

Ihnen, realistisch einzuschätzen, wo Ihr Pferd steht und wo Sie zuerst investieren sollten.

Bewerten Sie Ihr Pferd auf einer Skala von 1 (trifft gar nicht zu) bis 5 (trifft voll zu).

Gelassenheit

Mein Pferd bleibt auch bei ungewohnten Objekten (Flatterband, Plane, Tonnen) ruhig und

neugierig.

1 ☐  2 ☐  3 ☐  4 ☐  5 ☐

Wendigkeit

Mein Pferd kann auf engem Raum schnell wenden und lässt sich gut aus der Hinterhand

(dem hinteren Teil des Pferdes, der als Motor und Drehpunkt dient) dirigieren.

1 ☐  2 ☐  3 ☐  4 ☐  5 ☐

Arbeitseifer und Mitdenken

Mein Pferd denkt mit, bietet von sich aus Lösungen an und hat Freude an

abwechslungsreichen Aufgaben.

1 ☐  2 ☐  3 ☐  4 ☐  5 ☐

Rittigkeit auf feine Hilfen

Mein Pferd reagiert sensibel auf Gewichts- und Schenkelhilfen und benötigt wenig

Zügeleinwirkung.

1 ☐  2 ☐  3 ☐  4 ☐  5 ☐

Auswertung Pferde-Check:

Gesamtpunktzahl Einschätzung

16–20 Punkte
Ihr Pferd bringt starke Voraussetzungen mit. Sie können direkt in die

WE-Arbeit einsteigen.



Gesamtpunktzahl Einschätzung

10–15 Punkte

Solide Basis, aber planen Sie eine Vorbereitungsphase ein. Gezieltes

Gelassenheitstraining und Wendeübungen auf engem Raum sind

sinnvoll.

4–9 Punkte

Ein direkter Einstieg wird frustrierend sein – für Sie und Ihr Pferd.

Investieren Sie zunächst mehrere Wochen bis Monate in

systematisches Grundlagentraining, bevor Sie an Hindernisse

denken.

Wichtiger Hinweis: Diese Einschätzung ist eine Momentaufnahme. Pferde entwickeln sich.

Ein Pferd mit 10 Punkten heute kann mit gezieltem Training in einigen Monaten bei 16 stehen.

Entscheidend ist, dass Sie den aktuellen Stand kennen, statt ihn zu überschätzen.



Teil 3: Die größten „Umlernen"-Fallen

Hier wird es unbequem. In diesem Abschnitt geht es um die Gewohnheiten, die Ihnen in der

Dressur Punkte bringen – und in der WE im Weg stehen.

Falle 1: Die perfekte Biegung auf Kosten der Effizienz

Was die Dressur lehrt: Eine Schlangenlinie soll gleichmäßige, runde Bögen haben. Die

Biegung (die gleichmäßige Krümmung des Pferdekörpers in der Linie) muss durchgehend

korrekt sein.

Was die WE verlangt: Im Slalom um Pylonen zählt nicht die Rundheit der Bögen, sondern der

flüssige Weg zum nächsten Hindernis. Eine geradere, direktere Linie mit minimaler Biegung

nur im Moment des Passierens ist oft schneller und energiesparender.

Ihr Test: Reiten Sie eine Pylonen-Reihe. Filmen Sie sich dabei. Sehen Sie sich das Video an

und fragen Sie:

☐  Habe ich versucht, perfekte Bögen zu reiten?

☐  Oder habe ich das nächste Hindernis vorbereitet?

Falle 2: Versammlung als Ausdruck statt als Werkzeug

Was die Dressur lehrt: Versammlung (das Aufnehmen des Pferdes, sodass es mehr Last auf

die Hinterhand aufnimmt und sich im Vorderteil aufrichtet) optimiert Kadenz (den

rhythmischen Takt der Bewegung), Ausdruck und vertikale Aufrichtung.

Was die WE verlangt: In der WE dient Versammlung der Wendigkeit. Das Pferd muss aus der

Versammlung heraus schnell das Gewicht verlagern, scharf wenden oder abrupt halten

können. Der Schwerpunkt liegt auf horizontaler Agilität, nicht auf vertikaler Erhabenheit.

Dieser Unterschied hat auch biomechanische Hintergründe: WE-Sättel verwenden

typischerweise einen U-förmigen oder Bügelsattelbaum (die tragende Grundstruktur des

Sattels), der dem Pferd mehr Schulterfreiheit gibt. Dressursättel nutzen oft einen V-förmigen

Sattelbaum, der eine vertikale Sitzposition des Reiters fördert. Die Sattelform beeinflusst

direkt, welche Art von Bewegung Sie und Ihr Pferd ausführen können.

Ihr Test: Reiten Sie eine Versammlung und parieren Sie dann direkt zum Halten durch. Wie

schnell stand Ihr Pferd still?

☐  Sofort – mein Pferd war reaktionsbereit.



☐  Nach ca. 2–3 weiteren Schritten.

☐  Es hat deutlich nachgeschoben.

Falle 3: Der starre Blick nach vorn

Was die Dressur lehrt: Geradeaus schauen, den Körper ruhig halten, nichts Überflüssiges

tun.

Was die WE verlangt: Aktives Umschauen. Sie müssen im Trail wissen, wo das nächste

Hindernis steht, während Sie das aktuelle passieren. Ihr Blick führt die Richtung, Ihr Körper

folgt.

Ihr Test: Reiten Sie eine Volte und schauen Sie dabei bewusst in die entgegengesetzte

Richtung. Bleibt Ihr Pferd auf der Linie?

☐  Ja, mein Pferd folgt meinen Hilfen, nicht meinem Blick.

☐  Es driftet ab, wenn ich den Blick wende.

☐  Ich habe das noch nie versucht.



Typisches Szenario: Der Perfektionist am Slalom

Die Situation: Ein erfahrener Dressurreiter reitet den Slalom im Trail. Sein Ziel: perfekt runde,

gleichmäßige Bögen um jede Pylone, exakt wie bei einer Schlangenlinie im Dressurviereck.

Der Fehler: Er konzentriert sich so stark auf die exakte Biegung und Stellung, dass er den

Gesamtrhythmus verliert. Das Pferd wird langsam, die Linie wird zwar rund, aber ineffizient.

Er verliert wertvolle Sekunden und Energie – beides Ressourcen, die er für die folgenden

Hindernisse braucht.

Die WE-Lösung: Die erfahrene WE-Reiterin reitet eine geradere, direktere Linie und

positioniert das Pferd mit minimaler Biegung nur für den Moment des Passierens der Pylone.

Ihr Fokus liegt auf dem flüssigen Vorwärts und der Vorbereitung auf das nächste Hindernis.

Ihre Reflexion: In welcher Herangehensweise erkennen Sie sich eher wieder? Notieren Sie

Ihren Gedanken:

_____________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________



Warum das für Ihr Ziel entscheidend ist

Wenn Sie ein spanisches oder barockes Pferd reiten, stehen Sie an einer besonderen

Schnittstelle: Diese Pferde bringen von ihrer Zucht und Tradition her genau die Eigenschaften

mit, die in der Working Equitation gefragt sind – Wendigkeit, Versammlungsbereitschaft,

Sensibilität. Der Umstieg von der Dressur in die WE ist für Sie deshalb nicht ein Bruch mit

Ihrer reiterlichen Geschichte, sondern deren logische Erweiterung. Das bewusste Erkennen

Ihrer Dressur-Gewohnheiten – wo sie helfen und wo sie bremsen – ist der Schlüssel, um das

volle Potenzial Ihres Pferdes in beiden Welten zu nutzen.



Ihre Gesamtauswertung: Wo stehen Sie?

Tragen Sie Ihre Ergebnisse aus allen Teilen zusammen, um ein Gesamtbild zu erhalten.

Bereich Ihre Einschätzung
Priorität (1 = zuerst

angehen)

Mentale Bereitschaft (Quick-

Check)
_________________________ ☐

Sitz und Hilfengebung (Teil 1) _________________________ ☐

Pferdeeignung (Teil 2) _________________________ ☐

Umlernen-Fallen (Teil 3) _________________________ ☐

Nummerieren Sie die Spalte „Priorität" von 1 bis 4. Beginnen Sie Ihr Training mit der 1.

Ihr konkreter nächster Schritt

Schritt 1: Vertiefen Sie Ihr Wissen.

Lesen Sie den ausführlichen Umstiegs-Leitfaden für Dressurreiter auf Das-Spanische-

Pferd.de, der die technischen und mentalen Unterschiede im Detail behandelt.

→ https://das-spanische-pferd.de/umstieg-dressur-working-equitation/

Schritt 2: Suchen Sie qualifizierte Begleitung.

Suchen Sie sich einen qualifizierten Working Equitation Trainer, der Erfahrung mit Umsteigern

aus der Dressur hat. Fragen Sie gezielt nach Trainern, die über die offizielle Webseite der

Working Equitation Deutschland e.V. (wed-ev.com) gelistet sind oder von anderen

Umsteigern empfohlen werden. Buchen Sie eine einzelne Schnupperstunde, um ein Gefühl

für die Praxis zu bekommen. Nehmen Sie dieses ausgefüllte Dokument mit – es hilft Ihrem

Trainer, Sie und Ihr Pferd von Anfang an besser einzuschätzen.

Speichern oder drucken Sie dieses Dokument. Es ist Ihre persönliche Standortbestimmung

und Ihr Gesprächsleitfaden für den ersten Schritt.

https://das-spanische-pferd.de/umstieg-dressur-working-equitation/


Das-Spanische-Pferd.de – Portal für spanische & barocke Pferde

Information · Inspiration · Orientierung

JvGLabs – AI visibility architecture

Praxis-Check herunterladen

https://das-spanische-pferd.de/

